
Kurzvortrag 

zur 

„Verbindung von Philatelie und Entomologie in dem ehemaligen 

deutschen Schutzgebiet Togo im Jahre 1909“ 

von Achim Jaroschinsky, Halle (Saale) 

am 17.06.2026 in der Villa Rixdorf in Berlin-Neukölln anlässlich 

des Arge-Treffens 

 

Hintergrund: 

Der Referent, der auch seit 2002 Mitglied des „Entomologischen 

Vereins zu Halle (Saale)“, gegründet 1894, ist und sich seit 

Kindesbeinen mit „Schmetterlingen“ beschäftigt, wurde am 

09.06.2026 bei dem allmonatlich im „Zentralmagazin 

Naturwissenschaftliche Sammlungen“ (ZNS) in Halle (Saale), Am 

Domplatz 3 stattfindenden Vereinsmeeting auf einen Vortrag über die 

Bekämpfung der Schlafkrankheit im ehemaligen deutschen 

Schutzgebiet Togo in der Zeit vor dem ersten Weltkrieg aufmerksam. 

Der Vereinsvorsitzende Joachim Händel hatte seine Ausführungen auf 

das abgelichtete „Amtsblatt für das Schutzgebiet Togo“, 

herausgegeben vom Kaiserlichen Gouvernement in Lome, IV. 

Jahrgang, Nummer 6. vom 06.02.1909 gestützt. 

Zusammenfassung des Inhalts: 

Bei dem Vortrag von Joachim Händel ging es darum, dass der 

Unterausschuss für Schlafkrankheit des Reichsgesundheitsrats mit 

Runderlass vom 10. März 1908 aufgegeben hatte, wonach in den 

Schutzgebieten Tsetse-Fliegen und andere stechende Fliegen bzw. 

Insekten gesammelt und zur Untersuchung an das Kaiserliche 

Gesundheitsamt eingesandt werden sollten. Aufgrund dessen sei den 

Dienststellen in den Schutzgebieten Anweisung gegeben worden, 



entsprechendes Material zu sammeln und einzusenden. Der 

Schwerpunkt des Vortrags von Joachim Händel lag deshalb auf dem 

Aspekt der Sammlung „blutsaugender Insekten“, deren Behandlung 

und sachgerechten Konservierung und Beschriftung sowie auf der Art 

und Weise der an das Reichsgesundheitsamt vorzunehmenden 

Versendung, nicht jedoch auf der philatelistischen Seite dieses 

Vorgangs. Es wurde aber aufgrund der von der Schlafkrankheit für die 

Menschen ausgehenden Bedrohung dem Vorgang große Bedeutung, 

auch bei den Behörden, beigemessen. 

Bedeutung der Bekämpfung der Schlafkrankheit: 

Die Bekämpfung der Schlafkrankheit und die Verringerung der Zahl 

der regelmäßig tödlich verlaufenden Erkrankungen spielte in den 

tropischen Gebieten der Schutzgebiete eine große Rolle. Es wurden 

große Verluste an Menschenleben beklagt, sodass die Entdeckung des 

Erregers, dessen Isolierung und seine erfolgreiche Bekämpfung auf 

der Tagesordnung standen. 

Dr. Hans-Joachim Soll – studierter Biologe – hat in seinem nur als 

lesenswert zu bezeichnenden und 2024 erschienenen wie auch 

mittlerweile auch prämierten Buch „MENSCHEN IN DEUTSCH 

OSTAFIKA“, das mit Unterstützung der „Arbeitsgemeinschaft der 

Sammler Deutscher Kolonialpostwertzeichen e. V.“ im Kapitel 13.4 

auch und gerade „Die Erforschung und Bekämpfung der 

Schlafkrankheit“ (S. 408ff.) näher unter Beiziehung und Wiedergabe 

postalischer Belege behandelt, diese Thematik dankenswerter Weise 

aufgegriffen. So gab es eigens eine Expedition, der anfänglich u. a. 

auch zeitweise der große Mediziner und Bakteriologe Robert Koch 

(1843 – 1910) sowie ab 1908 Prof. Dr. Friedrich Karl Kleine (1869-

1951) als deren Leiter angehört hatten. 

Bezug zur Kolonialphilatelie: 

Dem Referenten war aufgrund des Vortrags und seines Inhalts sofort 

klar, dass, so der Erlass in die Tat umgesetzt worden sein sollte, es 



Poststücke, sei es als Brief oder als Paket mag dahingestellt bleiben, 

aus den Schutzgebieten in das Reichsgebiet in diesem Zusammenhang 

gegeben haben muss. Daran schließen sich folgende Überlegungen an. 

Zwischen amtlicher, halbamtlicher und privater Korrespondenz den 

Vorgang betreffend ist zu unterscheiden. 

Behandlung des Sammelmaterials in Togo: 

Nach dem Runderlass waren die gesammelten Insekten, soweit es das 

Schutzgebiet Togo betraf, in Gläsern gut zu verpacken und zusammen 

mit den dazugehörenden Listen (zum Sammelmaterial) durch 

Vermittlung der zuständigen Dienststellen allmonatlich der 

„Schlafkrankheitskommission Misahöhe“ einzusenden, die dann die 

Weiterleitung an das Gouvernement zu veranlassen hatte. Es spricht 

alles dafür, dass dann die Gouvernement-Behörde den Versand an das 

Reichsgesundheitsamt – jedenfalls soweit es Togo anbelangte – 

vornahm. 

Sendungen mit Sammelmaterial an das Kaiserliche 

Reichsgesundheitsamt: 

Da anlässlich des Vortrags seitens Herrn Joachim Händel keine 

postalischen Belege – weder im Original noch als Ablichtung – in 

Erfüllung des Sammelauftrags an das Reichsgesundheitsamt 

vorgestellt bzw. gezeigt wurden, zumal der Schwerpunkt des Vortrags 

naturgemäß ein anderer war, stellte sich sofort die Frage, ob der 

entsprechende Erlass – in etwa zeitgleich – sowohl in Deutsch-

Ostafrika und gegebenenfalls anderen Schutzgebieten in den 

Amtsblättern veröffentlicht und dann jeweils umgesetzt wurde. 

Wenn dem so sein sollte, wofür vieles spricht, müsste es Sendungen 

aus den Schutzgebieten an das Reichsgesundheitsamt gegeben haben. 

Gegebenenfalls wurden auch schriftlich Rückfragen gestellt, so dass 

auch Briefe an die betreffenden Dienststellen in Bezug auf das 

gesammelte Insektenmaterial, dessen Behandlung und Beschriftung in 

die Schutzgebiete vorhanden sein könnte. 



Frage nach dem Verbleib der Belege: 

Es mag durchaus sein, dass diese Belege, da „amtlicher Natur“ an das 

Reichsgesundheitsamt, nur selten in Privathand gelangten bzw. – 

selbst im Falle der Archivierung im Zuge des Luftkrieges und der 

Bombenschäden und der Straßenkämpfe in der Endphase des II. 

Weltkriegs vollständig, überwiegend oder zumindest zu einem 

erheblichen Teil verlorengegangen sein dürften. Ebenso dürften 

Belege in die Schutzgebiete mit Anfragen etc. aufgrund mangelnder 

Bedeutung im Zuge der Auflösung der Dienststellen und mit Verlust 

der Schutzgebiete während und infolge des I. Weltkriegs Raritäten 

darstellen. Soweit jedoch darüber in Schreiben an Berufskollegen, 

Bekannte und Verwandte berichtet wurde, kommen solche Belege 

durchaus, wenn auch nicht häufig, vor. Soll hat in seiner erwähnten 

Publikation einige Belege aus seiner über lange Zeit 

zusammengetragenen Sammlung abgelichtet. 

So jemand aus der Mitgliedschaft der Arge über postalische Belege 

aus den oder in die Schutzgebiete den Vorgang betreffend verfügt, 

wird um entsprechende Unterrichtung des Referenten (E-Mail-

Adresse: jaroschinsky@gmx.de) gebeten. Für die Überlassung 

aussagekräftiger Scan-Kopien wird heute schon gedankt. 

Ablichtung des besagten Amtsblatts: 

Nachfolgend wird das Amtsblatt Nummer 6. für das Schutzgebiet 

Togo – erschienen im IV. Jahrgang – in Lome vom 6. Februar 1909 

vorgestellt. Der fragliche, sowohl im Inhaltsverzeichnis wie auch auf 

Seite 28ff. erwähnte Runderlass wird vollständig wiedergegeben. 

Daraus ergeben sich auch die zu beachtenden Modalitäten für das 

Sammeln, Konservieren, Verpacken und Versenden. 

Im Anschluss an das Amtsblatt wird noch ein Begleitschreiben des 

Gouvernements Togo in Lome von 1911, als auf den Erlass 

offensichtlich nochmals Bezug genommen wurde, mit einem, einer 

Anekdote gleichkommenden Vermerk gezeigt. 
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Abschließend wird das Begleitschreiben des Gouvernements von 1911 

mit dem handschriftlichen Kommentar „Wer hat denn hier Zeit, auch 

noch Insekten zu sammeln!!!“ gezeigt: 

 


